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rBeridfet beé eibgenüfftfdfeen aRüitatfeenarte*

mente übet bue ^afet 1858.

(5ortfe|ung.)

Sit Kommiffton für boö ©enieroefen »erftänbigte
ftefe über ein ncueö «Mobcü ju einem ©cttengeroefer
für He ©euicfompognien unb lit Snfanterie^im-
merteute. ©ic beantragte ferner bie Einführung
unb Uebcrnohmc beö ©pejiatuntcrridHö ber S«*
fanterie-3immerletitc burefe ben Bunb, roomit nun
lai näd)fte Safer ber Slnfattg gemaefet roerben fott.
©ie empfahl bte Erfeßung ber jeßtgen jroei, ver-
fehteben fonftruirten unb belabetten Sagen ber
©oppeurfompagnien burd) jroei ganj gteid) befefeof-
fene unb gleich auögerüftete ©appeurroagen. ©ic
befehtoß He Stuöfchreibung eineö £anbbucfeö für bic
©oppeurö unb «Pontonnterö. Suöbefonbcrc aber
befaßte fte ftd) mit bem Kriegöbrüdettmoteriat, ei*
nem ©egenftänbe, ber für unfere Terrainverhau-
niffe pon ber höcfeften Siefetigfeit tft, roegen ber
ftnanjicüen Tragweite ober, fo roie roegen einigen
teefenifchen T)tffercnjen, He noefe ju löfen ftnb, noefe

tveitcrer Brüfung belati.
Sie Kommiffton für lai Slrtiüerierocfen prüfte

bouptfäcfettcfe folgenbe gragen: Bcrmehrung ber
feferoeren Kaliber, «Mit Nüdftcfet ouf ben Umftatib,
boß ohne 3roeifct balb gejogenc ©efcfeüßröhren
eingeführt roerben bürften, roobei ber Unterfcfeieb ber
jeßigen Kaliber beim getbgefcfeüß moHftjirt rourbe,
glaubt bie Kommiffton, im ©runbfaß mit ber Ber-
mehrting ber feferoeren Kaliber einverftanben, man
foüe für einmal bobei fteben bleiben, lati ber Bunb
bie 8,«ßfünber Kanonen unb bie boju gebörenben
£aubißen ber Batterien Nr. 41 oon Süricfe unb
42 von Sujern burd) I2*«ßf'jnber Kanonen unb
lange 24,«ßfünber ipaubtßen erfeße. Eö roäre lieti
oüerbingö fcfeon ein niefet unbebeutenber ©eferitt,
unb roir roerben erwägen, roie berfetbe atiögefuhrt
roerben fönne.

^Durchführung beö ©pftemö ber langen £aubt-
ßen, unb Einführ ung eineö tempirbaren Sünbcrö
für aüe ©rannten.

Beibeö rotrb von ber Kommiffton empfohlen.
©ebon im Eingang biefeö Beriefeteö, unter bem

Stbfcfenitt Kriegömateriat, hoben roir borouf hin-
geroiefen, lati bei ben getbbatterien bic fofortige
Erfeßung ber 12*Bfüttbcr furjen £aubißen burefe

lange roegen beö «Munitionöerfaßcö unb ber
größern Seiftungöfähigfeit bringenbeö Bebürfniß fei.
Eö rotrb aber auch empfohlen, lati bei bem «JJoft-

tionögcfdutß lit furjen 24,Bfünber £aubißen burefe

lange erfefet rourben. Saö bonn ben tempirbaren
3ünber betrifft, fo hoben bereitö im Saufe beö

Sohreö brei Berfucfec mit bem Breithouptfcfeen
3ünber, bie fefer günftig ouöftelen, ftattgehobt. Sie
Bcrfucfee, roelcfee biöfeer nur mit ber langen 12-

Bfünber £aubiße vorgenommen rourben, foüen nun
näcfeftcö S-^fef ouefe ouf lie longe 24*Bfünber frau*
btfee, unb namentlicl) auefe ouf lai Kortätfd)gro-
notfehießen auögebefent roerben.

' Enbttcfe befaßte ftefe bie Kommifftou noefe mit

ber Bearbeitung ber noefe mangetnben ober ju
reoibirenben Orbonnonjen unb Borfeferiften, rote
j. B. Organtfation unb Negfement für bie Nafe-
ten- unb©ebirgöbatterien, Negtement über
Saftenberoegungen uub Sieberherftcüttngöarbeiten.

Sie Kommiffton für Ik Kavallerie nahm ben
»on Shuen jurüdgenmfenett ©efeßenttvurf über Ik
Neorganifation ber Kat>aücrie nod)matö an Ik
frani unb arbeitete ein tteueö Brojcft auö, rocl=
efecö roir balb in nähere Bebonbtung nehmen ju
fönnen hoffen.

Sit Kommiffton für boö ©onitätöroefeti entroarf
ein neueö, itn in golge ber «Mttitärorganifation
von 1850 verättbenen Berhättniffen unb feither ge-
machten Erfahrungen ongcpaßteö Neglement über
bie -Örganifatton beö ©efunbbeitöbienfteö bti bem
Bunbeöbeere, roelcfeeö bann auch »on ber großem
«Militärfommiffton burd)berathen unb gutgeheißen,
unb bemnaefe von unö burefe Befcfetuß »om 17. T)e-
jember 1858 Definiti» ali Negfement fcftgefteüt
rourbe.

Enblicfe befaßte ftd) aud) eine ©pejialfommiffton
über boö Slrmeeoerroaltuttgö- unb Nechnungöroefen
in öftertt ©ißungen mit ihrer fdnvicrigctt Stufgabe,
unb legte über aüe Theite ber Kriegövcrtvaltung
umftänbticfec Berid)te unb Slnträge vor, beren weitere

Brüfung bem näehften Sohre anheimfallen.
Sit Berfucfec, lai wtitit Sebcrjeug in fcferoarjeö

um'uroanbeln, rourben fortgefeßt unb lieferten ein
Ergebniß, roelcfeeö biefe Umfärbung, Ht mit geringen

Koften feergefteüt roerben fann, roefentlicfe
empfiehlt.

Surd) befonbere Botfcfeaft haben roir Shncn
bereitö von ben fortgefeßten Berfucfecn mit gejoge=
nett ipanbfeuerroaffen unb Itn mit bem Brelat-
Burnanb''©pfteme umgeänberten Sufonteriegeroehr
erhaltenen günftigeu Nefultaten Kenntniß gegeben,
unb ©ie baben ftd) veranlaßt .gefeben, bie Umänberung

unferer fämmtticfeenSnfanteriegeroebrc nach
bem genannten ©pftem ju befchließcn.

Samit roäre benn auefe lai tyoiulat 9 beö Bun»
beöbefcfetuffeö jum teßtjäbrigcn ©efefeäftöberiefet
erlediget, rooburefe ©ie unö eingelaben hatten, biefe
Berfucbe fortjufeßen unb für ben gaü beö Erfol-
geö Slnträge ju hinterbringen, »»eiche ouf fofortige

Umänberung ber biöherigen ©efeießgeroefere

abjielen.
Sit Umänberung roirb nun fofort inö Serf ge-

fefet, roorüber roir lai Näh'cre im fünftigen
Berichte geben roerben.

VIII. lüenjtoneroefen.

Stt im lefeten Sa&t'-öbericfetc erwähnte Slntrag
ber Bcnftonöfommiffton, Ht nach bem ©efeß moß-

gebenben Berhältniffe fämmtliefeer Bcnftontrten
mittetö Stttöftiüung ber befcfetoffeneti gormutarfro-
gebogen Ixxtd) bic ©emeinböbehörben unb «ßforr-

ämter genau feftjufteüen, unb überbieß bie penfto*

nirten ^nvotibeti burefe Offtjiere beö eibg. ©c-
funbheitöftabeö unterfuefeen ju laffen, rourbe im

Bcricbtöjabre jur Stuöführung gebracht.

©ämmtlicfec bcthetligte Kantonotmilitärbehörben
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Bericht des eidgenössischen Militärdeparte¬

ments über das Jahr I8S8.

(Fortsetzung.)

Die Kommission für daS Geniewefen verständigte
sich über ein neues Modell zu cinem Seitengewehr
für die Geniekompagnicn und die Jnfanteric-Zim-
mcrleute. Sic beantragte ferner die Einführung
und Uebernahme dcö S.pezialuntcrrichlS der In-
fantcrie.Zimmerleute durch den Bund, womit nun
daS nächste Jahr der Anfang gemacht werden foll.
Sie empfahl dle Erfctzung der jetzigen zwci, vcr-
fchieden konstruirtcn und beladenen Wagen der
Sappeurkompagnicn durch zwei ganz gleich bcschaf.
fene und gleich ausgerüstete Sappcurwagcn. Sic
befchloß dic Ausschreibung eines Handbuchs für dic
SappeurS und Pontonniers. Insbesondere aber
befaßte ste sich mit dem Kriegsbrückenmaterial,
cinem Gegenstände, dcr für unfcrc Terrainverhält,
ntsse von der höchsten Wichtigkeit ist, wegen der
stnanziellen Tragweite aber, fo wie wegen einigen
technischen Differenzen, die noch zu löfen stnd, noch
welkerer Prüfung bedarf.

Dic Kommission für daS Artilleriewefen prüfte
hauptfächlich folgende Fragen: Vermehrung der
fchwcren Kalibcr. Mit Rücksicht auf dcn Umstand,
daß ohne Zweifel bald gezogene Gcfchüyröhren
eingeführt werden dürften/ wobei der Unterschied der
jetzigen Kaliber beim Feldgeschütz modifizirt würde,
glaubt die Kommission, im Grundsatz mit der
Vermehrung dcr schweren Kaliber einverstanden, man
solle für einmal dabei stehen bleiben, daß dcr Bund
die 8.Pfündcr Kanonen und dic dazu gehörenden
Haubitzen der Batterien Nr. 41 von Zürich und
42 von Luzern durch 12-Pfünder Kanonen und
lange 24.Pfünder Haubitzen ersetze. ES wäre dieß

allerdings schon ein nicht unbedeutender Schritt/
und wir werden erwägen, wie derselbe ausgeführt
werden könne.

Durchführung des Systems der langen Haubitzen,

und Einführ ung cineö tempirbarcn Zünders
für alle Granaten.

Beides wird von der Kommifston empfohlen.
Schon im Eingang diefeS Berichtes, unter dcm

Abschnitt Kriegsmaterial, haben wir darauf
hingewiesen, daß bei den Feld.battcrien die sofortige
Erfctzung der l2-Pfündcr kurzen Haubitzen durch
lange wegen des MunitionserfatzeS und der grö.
ßern Leistungsfähigkeit dringendes Bedürfniß fei.
ES wird aber auch empfohlen/ daß bei dem Posi-
tionsgeschütz die kurzen 24,Pfünder Haubitzen durch
lange ersetzt würden. WaS dann den tempirbarcn
Zündcr betrifft, so haben bereits im Laufe dcS

JahreS drei Versuche mit dcm Breithauptscheu
Zünder, die fchr günstig ausfielen, stattgehabt. Die
Verfuche/ welche bisher nur mit der langen l2.
Pfänder Haubitze vorgenommen wurden, follen nun
nächstes Jahr auch auf die lange 24-Pfündcr Hau-
bitze, und namentlich auch auf das Kartärfchgra-
nalschießen ausgedehnt werden.

Endlich befaßte sich die Kommission noch mit

dcr Bearbeitung dcr noch mangclndcn oder zu
revidirendcn Ordonnanzen und Vorschriften, wic
z. B. Organisation und Reglement für die Rakc-
ten- und Gebirgsbattcricn, Reglement über
Lastcnbewegungen und Wiederherstellungsarbeitcn.

Die Kommission für die Kavallerie nahm den
von Ihnen zurückgewiesenen Gesetzentwurf über die
Reorganisation der Kavallerie nochmals an die
Hand und arbeitete ein neues Projekt auö, welches

wir bald in nähere Behandlung nehmen zu
können hoffen.

Die Kommission für das SanitätSwcfen entwarf
ein neues, den in Folge dcr Militärorganisation
von 1850 veränderten Verhältnissen uud seither ge.
machten Erfahrungen angepaßtes Reglement über
die Organisation des GefundheitSdiensteS bei dem
Buudeöheere/ welches dann auch von dcr größern
Milltärkommisston durchbcrathcn und gutgeheißen,
und demnach von unö durch Beschluß vom 17.
Dezember 1858 definitiv alö Reglement festgestellt
wurdc.

Endlich befaßtc sich auch eine Spezialkommifsion
übcr daS ArmecverwaltuugS- und Rechnungswesen
in öfteru Sitzungen mit ihrcr fchwicrigcn Aufgabe,
und legte über alle Theile der Kricgsverwaltung
umständliche Berichte nnd Anträge vor, deren wei-
tcre Prüfung dcm nächsten Jahre anheimfallen.

Die Versuche, das weiße Lederzcug iu schwarzes
umzuwandeln, wurden fortgesetzt und lieferten ein

Ergebniß, welches diese Umfärbung, die mit gerin-
gen Kosten hergestellt werden kann, wefentlich em-
pfiehlt.

Durch besondere Botfchaft haben wir Ihnen
bereits von den fortgesetzten Versuchen mit gezogenen

Handfeuerwaffen und den mit dcm Prelat-
Burnand-Systeme umgeänderten Jnfanteriegewehr
erhaltenen günstigen Resultaten Kenntniß gegeben,
und Sie haben stch veranlaßt gesehen, die Umänderung

unserer sämmtlichen Jnfanteriegewehre nach
dem genannten System zu beschließen.

Damit wäre denn auch daS Postulat 9 dcS Bun-
deSbeschlusses zum letztjährigcn Geschäftsbericht
erlediget, wodurch Sic uns eiugeladen hatten, diese

Versuche fortzusetzen und für den Fall deö Erfolges

Anträge zu hinterbringen, welche auf fofor.
tige Umänderung der bisherigen Schießgewehre
abzielen.

Die Umänderung wird nun fofort ins Werk
gefetzt, worüber wir das Näh'erc tm künftigen Bc-
richte geben werden.

VIII. Pensionswesen.

Der im letzten Jahresberichte erwähnte Antrag
dcr Pensionskommission, die nach dem Gesetz maß-

gebenden Verhältnisse sämmtlicher Pcnsionirtcn
mittels Ausfüllung der befchlossenen Formularfragebogen

durch die GcmcindSbehorden und Pfarr.
ämter genau festzustellen, und überdieß die pensio-

nirten Invaliden durch Ofstziere des eidg. Ge-

sundheitSstabeS untersuchen zu lassen, wurde im

Berichtsjahre zur Ausführung gebracht.

Sämmtliche bcthctligte Kantonalmilitärbehörden
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crbictten bie nöthiae Stn-obl gormuloricn, um fte

bureb bic betreffenben ©emeinböbefeörben (i-forr-
ömter) aiiöfüüen ju toffcn, unb £err $i»iftonö-

arjt Sielanb rourbe beauftragt, unter «Mttrotrfung
beö £errn Stmbulancearjteö Engelhorb, bie pettfto.

nirtcn Snvalibeii foi»»ht alö bie neuen Bcnftottö-
beroerber ju unterfueben. 3u bem Enbe bereiötett

biefelben bte Kantone 3ürid), Bern, ©olothuru,
©efeafffeanfen, ©t. ©allen, ©raubünben, Stargau,
Thurgau, Tefftn, Saabt unb ©enf, in benen
allen ftch Benfnuiirtc beftnben, unb überaü würben
ifenen an bejeiefeneten Tagen unb Orten bie Su*
»oliben »orgeilcüt.

Noehbem lai «Material auf biefe Seife mögliefeft

vervoüftänbigt war, nahm bie Benftonöfommiffton
bie Neoiftonöarbeit jur frani unb gelangte ju fol-
genben Ergebniffen. Eö tagen 250 Benftonöfäüe

»or, worunter 13 neue Bewerbungen.
iptnftchtlich ber bereitö beftehenben Benftonen

würben befunben, eö feien
150 in ihrem biöbcrigen Beftonbc ju belaffen,
32 ju verminbem,
16 ju erhöhen,
20 ju entjiehett. mtil bic Neguiftte nicht mehr

oorbanben ftnb, unb
19 wegen Ueberfchreitung beö penftonöfähigen

Stfterö ober wegen Tob olö bahingefaflen ju
erflären.

Sluf biefe Seife werben ftatt ben 237 Benftonen,

welche im Bericbtöjahre einen ©efammthetrog
von gr. 53,720 erreichten, nunmehr nur 198 ent-
richtet werben muffen, in einem Betrage oon gr.
46,880, alfo gr. 6840 roeniger alö biöber.

Bon ben 13 neuen Benftonöbegehren rourbe
befunben, cö feien

3 abjuivcifen,
2 mit Sloerfotentfchäbigung ju je gr. tOO ju

ertebtgen, bagegen
8 mit Benftonen im ©efammtbetrag von gr.

1U0 ju bebenfen.

Eö verblieben bemnoch vom l. Sonuor 1859 an
206 Benftonen, roelcbe ftefe nach 3afol unb Betrag
ouf lit Kantone fotgenbermaßen vertheilen:

Äanton. ^ßenfionätc. ^ßcnftonobetrag

3ürich 30 7,040
Bern 42 9,880
Sujern l 60

©taruö • 1 100

©ofothurn 8 1,305
©chaffhoufen 9 1,345
Slppenjeü St. Nh. 9 2,520
©t. ©aüen 9 1,440
©raubünben 2 405
Slargau 37 9,280
Thurgau 2 490
Tefftn 6 1,770
Saabt 47 11,710
Saüiö 1 250

©enf 2 395

206 47,990

Sirb nun noefe ben jet^t gefammetten Sattn

eine, aüe nothroenbigen Nubrifen enthaltende neue

Beniionöfontrofc angefertigt unb auch bei jufünf-
tigen Ncoiftonen unb neu eintangenben Benftonöbegehren

lai im Bericbtöjahre eingefehlagene Ber-
fabren beobachtet, fo wirb man ftefeerer atö biöfeer
ben im Benftonöroefen fo teiefet mögfid)en
«Mißbrauchen vorbeugen fönnen unb bie roünfcfebore

Orbnung in biefen Berroaltungöjroeig bringen.

XI. 3uftt3»flege.

Sm Bericbtöjahre fam ein einjiger friegögeriebt*
lieber ©traffoü vor, nämlich ein T)iebftahf/ verübt
von einem ©cibateti beö ©ofothurncr £atbbatatt-
lonö Nr. 79 in Sü'rieh ouf bem £etmmarfcbe vom
Sager bei Sujienfteig.

Sn galt, weil ouf bem ôcimmorfehc verübt,
würbe nach Stnleitung beö Slrt. 209 beö Bunbeö*
gefeßcö über bie militärifebe ©trafrcehtövftege jur
Slbwonbtung an bic ©erichte beö Kantonö ©oto-
thurtt gewiefen.

(Schluß folgt.)

feuilleton.

gansfttee&ttnefen, &rteaêtterfaffuna, u. <&olba«
tenfeben in Sefterref$ unter 3OTagtmiltan.

(Sui« ber 2Stener=3tg.)

(ftortfefcung.)
©chon «MarJmtltan'ö Bater, Kaifer griebrich III,

unb atte feine Seitgenoffen hatten übte Erfabrun«
gen an ben ©Ölbnern gemacht, greitiefe erhielten
biefe nur fetten regelmäßig ihren ©otb unb oft
reichte man ihnen benfelben ftatt in ©elb btoö in
Tuch, ©eibengeroanb u. bgt., roobei He Kriegö-
fned)tc roieberunt »on ihren Serbherren unb güh*
rem arg überhalten ju roerben gefaßt fein mußten.

Ser Borroanb, burd) Noub unb Bfünbcrung
Erfaß ju fuefeen, tag bann folefeen Seuten nahe

I genug. Sm gtimvflicfeftett 3faüe befebroerten licit
| ftd) bei len ©tänben, roaö benn natürlich nicht

jur Hebung beö tanbeöherrlicben Slnfehenö

beitrug.

Einer etrooö georbneteren 3ucfet begegnete man
oüerbingö bei ben ©ebroeijerifefeen ©Ölbnern, bie

bafür aber auefe feööcre Stnfprüefec machten unb
ftetö nur von ihren eigenen Offizieren befehligt
fein rooütcn. Blieb ber ©otb einmal jur beftimmten

3«it ouö, fo verweigerten fte fo gut mit lit
beutfefeen ©dlbtruvpen ben Skni unb ben ©e*

horfam unb modjten lai ©prieferoort roohr: „roo
fein ©etb, bo fein ©ebroeijer." Einmal entjü-
gett/ trieben fte cö nicht beffer otö anbere ©ötfe-

ner, ja fte ließen ftch biöroeiten oon ihrem Kriegö-
herrn ouöbrüdticfe He Befugniß ertfeeilen, noefe

ihrem Belieben ju ptünbern, für roetefeen fchtim-
men Braud) man lamali He Bcjeicfenung „<5ad*
nahm" hatte.

«Maximilian I. lernte roäbrenb feiner Kämpfe
um lai Burgunbifcfee Erbe unb in Stoticn, boö
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erhielten die nöthige Anzahl Formulane!,, nm sie

durch die betreffenden Gemeindöbehörden (Pfarrämter)

anöfüllcn zu lassen, und Hcrr Divisions,

arzr Wielaud wurdc beauftragt, untcr Mitwirkung
des Herrn AmbulanccarztcS Engelhard, die peusto

nirtcn Invaliden foivohl alS die neuen Pensions,
bewcrber zu unterfuchen. Zu dem Ende bereisten

diefelben die Kantone Zurich, Bern, Solothurn,
Schaffhaufen, St. Gallen, Graubiiudeu, Aargau,
Thurgau, Tessin, Waadt und Genf, in denen
allen sich Pensiiinirtc befinden, und überall wurden
ihnen an bezeichneten Tagen und Orten die

Invaliden vorgestellt.

Nachdem daö Material anf diefe Weife möglichst

vervollständigt war, nahm die PenstonSkommission
die RevisionSarbcil zur Haud uud gelaugtc zu

folgenden Ergebnissen. ES lagen 250 PensionSfälle

vor, worunter t3 neue Bewerbungen.
Hinsichtlich der bereits bestehenden Penstonen

wurden befunden, eS feien
150 in ihrem bisherigen Bestände zu belassen,

32 zu vermindern,
l6 zu erhöhen,
20 zu entziehen - weil die Requisite nicht mehr

vorhanden stnd, und
1« wegen Ncberfchreitung deS peusionSfähigen

Alters oder wegen Tod alS dahingcfallcn zu

erklären.

Auf dicfc Weife werden statt dcn 237 Pcnsio-
nen, welche tm Berichtsjahre einen Gesamtbetrag
von Fr. 53,720 erreichten, nunmehr nur 198 ent-
richtet werden müssen, in cincm Betrage von Fr.
46,880, also Fr. 684« weniger alS bisher.

Von den 13 neuen Pcnsionöbegehren wurde
befunden, es feien

3 abzuwcifen,
2 mit Avcrfalentfchädigung zu je Fr. W0 zu

erledigen, dagegen
8 mit Pensionen im Gcfammtbctrag von Fr.

1ll0 zu bedenken.

ES vcrblicben demnach vom 1. Januar 1859 an
206 Pensionen, welche sich nach Zahl und Betrag
auf die Kantone folgendermaßen vertheilen:

Kanton. Pensionärc. Penfionsbkkrag.

Zürich 30 7,040
Bern 42 9,880
Luzern t 60

Glarus - I 100

Solothurn tz 1,305
Schaffhaufen 9 1,345
Appenzell A. Rh. 9 2,520
St. Gallen 9 1,440
Graubünden 2 405
Aargau 37 9,280
Thurgau 2 490
Tefsin 6 1,770
Waadt 47 11,710
Wallis 1 250
Genf 2 395

206 47,990
Wird nun nach den jetzt gefammelten Daten

cinc, alle nothwendigen Rubriken enthaltende neue

PcnüonSkontrolc angefertigt und auch bei zukünftigen

Revisionen und neu einlangenden Pensions,
begehren daS im Berichtsjahre eingeschlagene Ver-
fahren beobachtet, fo wird man sicherer als bisher
den im Penstonswefen so leicht möglichen
Mißbräuchen vorbeugen können und die wünschbare

Ordttnng in diesen VerwaltungSzweig bringen.

XI. Iuftizpflege.

Jm Berichtsjahre kam ein einziger kriegsgerichtlicher

Straffall vor, nämlich ein Diebstahl, verübt
von einem Soldaten deS Solothurner Halbbataillons

Nr. 79 in Zürich anf dem Heimmarfche vom
Lager bei Luziensteig.

Der Falk, weil auf dcm Heimmarfche verübt,
wurde nach Anleitung des Arr. 209 deö BundeS-
gefetzeS übcr die militärische Strafrcchtspflegc zur
Abwandlung au die Gerichte deS KantonS Solothurn

gewiefen.

(Schluß folgt.)

Feuilleton.

Lanzknechtwesen, Kriegsversassung u.
Soldatenleben in Oesterreich unter Maximilian.

(Aus der Wiener-Ztg.)

(Fortsetzung.)

Schon Maximilian'S Vater, Kaiser Friedrich III,
und alle seine Zeitgenossen hatten üble Erfahrun.
gen an den Söldnern gemacht. Freilich erhielten
diefe nur selten regelmäßig ihren Sold und oft
reichte man ihnen denselben statt in Geld bloS in
Tuch, Seidcngewand u. dgl., wobei die KriegS-
knechtc wiederum von ihren Werbherren und Führern

arg überhalten zu werden gefaßt fein mußten.

Dcr Vorwand' durch Raub und Plünderung
Ersatz zu fuchen, lag dann folchen Leuten nahe

gcnng. Jm glimpflichsten Falle beschwerten diese

stch bei den Ständen, waS denn natürlich nicht
zur Hebung deS landesherrlichen Ansehens
beitrug.

Einer etwas geordneteren Zucht begegnete man
allerdings bei den Schweizerischen Söldnern, die

dafür aber auch hööere Ansprüche machten und
stetS nnr von ihren eigenen Offizieren befehligt
fein wollten. Blieb dcr Sold einmal zur bestimm,

ten Zeit auS, fo verweigerten stc so gut wie die

Deutschen Söldtruvpcn den Dienst und dcn

Gehorsam und machten das Sprichwort wahr: „wo
kein Geld, da kein Schweizer." Einmal entzü-

gclt/ trieben ste cS nicht besser alö andere Söldner,

ja sie ließen sich bisweilen von ihrem Kriegs.
Herrn ausdrücklich die Befugniß ertheilen, nach

ihrem Belieben zu plündern, für welchen fchlim-
men Brauch man damals die Bezeichnung „Sacknahm"

hatte.
Maximilian I. lernte während feiner Kämpfe

um daS Burgundifche Erbe und in Italien, daS
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